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ktion „Drug und Verlag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 5. 


Inſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Amahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 
5 bei O. H. T. Pop pe. 


Stettiner Zeitung 


Preis der Zeitung auf der Po viert ahrlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


Nr. 66. 


Dienſtag, 19. März 


1872. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 

f Abgeordnetenhaus. 

! Sitzung vom 16. März. 
Die 49. Plenarſizung des Hauſes wurde von 

am Drüfdenten v. Sordended, um 1½ Uhr er⸗ 

um Miniſtertiſche: Graf Eulenburg. 

Das Haus tritt in die Berathung des Entwurfs 

der Kreisordnung füt die Provinzen Preußen, 


Tandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und 
Seachſen. 


Abg. Friedenthal: Es habe bis jetzt die in⸗ 
Entwickelung des Staates nicht im Einklange ge⸗ 
mit deſſen konſtitutioneller Verfaſſung. Die 
lage jet beſtimmt, dieſen Zwieſpalt der inneren 
erwaltung und der äußeren Staatsform aufzuheben. 
Data feien. in derſelben nicht ſowohl die kommu- 
nalen als vielmehr die ſtaatlichen Gesichtspunkte maß⸗ 
gebend geweſen und aus dieſem Grunde ſei die Vor⸗ 
age ſo weitgreifend geworden. Damit das Geſetz 
Wer feinen Zweck erfülle, ſei es nöthig, daß es nicht 
N. bloßes dauer Id, ſondern die Stantöregie- 
nung müſſe in ihrer Geſammtheit dafür eintreten; es 
ferner kein Parteigeſetz ſein und deshalb müſſen 

ö Dinge nicht von einem einſeitigen Standpunkte 
du, ſondern in ihrer Geſammtheit betrachtet werden. 
* ommiſſton iſt von dieſem Geſichtspunkte ausge⸗ 
| — indem ſie überall die Grundlage der Regie 
ung adoptirt und nur da, wo es ihr nöthig ſchien, 
e ſich ergebenden Konſequenzen gezogen. Die Vor ⸗ 
dae beſeitigt dieſen Dualſemus und überläßt der Ge⸗ 
ade alles dasjenige, was nicht feiner Natur nach 
und allein durch den Staat geleitet werden 


6 und mülle 

Sentrafinftanz für jene Selbstverwaltung ſein ſolle. 
Vorlage bezeichnet als ſolche den Kreis. Die 
1 nde, und namentlich die Landgemeinde und die 
den Ränkiiche Gemeinde Habe es nicht ſein können, 


* fe nicht e zur Selbfiverwaltung nöthige Wider- 
2. beige. Der aus den Gemelnden zuſam⸗ 
NEE a bee: eee die zu eine: ſolchen 

Lenteal. i erforderlichen Bedingung. Das Ge⸗ 


ehe nem Baum, der 
der ein e A 


feine 


ar * 


Burg, nach Un- Entwurf, weil ich 
* 1 de Poes⸗ nicht 1 


Zur General⸗Diskuſſion erhält das Wort der] Seitens der Regierung anerkannt, wer aber hat die was abſolut nothwendig iſt, und ſuchen Sie nicht 


Abg. v. Gottberg gegen das Geſetz. Das Geſetz 
ſolle für ſämmtliche öſtliche Provinzen und nicht für 
einzelne derſelben gelten. Die Provinzen bieten ſo 
bedeutende Verſchiedenheiten, daß es gerathen geweſen 
wäre, wenigſtens einzelne Theile provinziell zu faſſen. 
Die bisherigen Kreis⸗Inſtitutionen ſeien durchaus nicht 
unbrauchbar geweſen. Ein Bedürfniß zu einer Re⸗ 
form ſei nicht vorhanden geweſen, indeſſen habe frei⸗ 
lich das Abgeordnetenhaus zu verſchiedenen Malen das⸗ 
ſelbe anerkannt, und das Miniſterium habe nun die⸗ 
ſem Wunſche Folge gegeben. Wenn er für ſeine 
Perſon ſich nun auch mit vielem einverſtanden erilä- 
ren könne, was das von der Regierung vorgelegte 
Geſetz, das ſich an das Beſtehende anlehne, enthalte, 
jo habe er ſich doch gegen die Kommiſſionsvorlage 
zum Worte gemeldet, weil dieſe aus dem Regierungs- 
entwurf faſt gerade das Gegentheil gemacht habe. Die⸗ 
ſelbe habe jo zu ſagen das Prinzip der liberalen Bu⸗ 
reaukratie in dasſelbe hineingetragen. Sie habe das 
ſtandiſche Prinzip, das doch jedenfalls auch jetzt noch 
ſeine vollſtändige Berechtigung habe, gänzlich beſei⸗ 
tigt. Der Kommiſſlonsentwurf laſſe allerdings die 
kleinen Polizeibezirke beſtehen, verrathe aber durch den 
Hinweis auf die künftige Provinzialvertretung, daß 
er von dieſer die allmälige Beſeitigung derſelben und 
die Bereinigung zu großen Polizeibezirken hoffe. Die 
Reglerungsvorlage verdiene in dieſer Beziehung den 
Vorzug. Das Zuſammenwerfen von kleinen Gemein⸗ 
den eigne ſich 
die mit einer gewiſſen Zähigkeit an iprer Gutsherr ⸗ 
ſchaft hingen. Es ſei zu bedauern, daß die Kom⸗ 
miſſion ſich nicht der Mühe unterzogen habe, einen 


wäre, da ſich das dabei in Frage kommende ſtatiſtiſche 


Material gar nicht erfolgreich im Haufe erledigen laffe. | objekt; 
Redner ſchließt mit der Erklärung, daß, wenn die von glatten 
ihm gegen die Kommijfionsanträge geäußerten Beden⸗Dort h. 


ken beſeitigt würden, er für das Geſetz flimmen, a 
dernfalls dasſelbe aber ablehnen würde. 
Abg. v. Rauchhaupt: Ich ſpreche für den 
1 Möglichkeit einer Verſtändigung 

rag. Mai de Selen ee 


k 


ntjotlon “n 


nicht für den Charakter unſerer Bauern, 


Es {el mm die Frage, welches die schriftlichen Bericht vorzulegen, der namentlich für die ler; 


Erledigung der Beſteuerungsfrage nothwendig geweſen Her 


r 


Regierung 60 Jahre lang abgehalten, dieſe Prinzi⸗ 
pien zu konſtituiren. Es war die konſervative Par- 
tei. Sie (zur Rechten) haben ſich vorzugsweiſe jeder 
Landgemeinde⸗Ordnung widerſetzt, weil Sie ſich von 
Ihren erträumten Vorrechten nicht losſagen konnten. 
Der Vorredner habe geſagt, die Grundbeſitzer ſeien 
die geborenen Führer in den Kreis vertretungen; das 
ſei nicht richtig, ſie ſeien nur erzogene Führer. Seit⸗ 
dem der Grundbeſitz fortwährendem Wechſel unter⸗ 
worfen, jeien jene daran haftenden Vorrechte, die jo 
käuflich werden, ſicherlich nicht mehr aufrecht zu er⸗ 
halten. Sei es in Amerika möglich geworden mit 
den Schwarzen zuſammen in einem Parlament zu 
ſitzen, (Rufe: Auch hier! Große Heiterkeit) ich meine 
das äußere, nicht das innere Schwarz — (Stür⸗ 
miſche Heiterkeit!) — würde es auch hier möglich 


neue Ideen à tout prix zur Geltung zu bringen. 
Hieraus ergiebt ſich zugleich die Stellung der Regie⸗ 
rung zur Vorlage, denn ſie möchte vor Allem den 
Schwerpunkt darin ſuchen: wie denkt Abgeordneten⸗ 
haus und Herrenhaus über die Vorlage? Ich werde 
deshalb keine beſtimmte Erklärung abgeben, daß die⸗ 
ſes oder jenes abſolut verdammbar iſt; ich werde mich 
vielmehr darauf beſchränken, die Wünſche der Staats 
regierung zum Ausdruck zu bringen, und Sie bitten, 
auf diejenigen Geſichtspunkte Rückſicht zu nehmen, 
auf welche im anderen Hauſe großes Gewicht gelegt 
wird. Zum Schluß wiederhole ich nur, daß die 
Staatsregierung den dringenden Wunſch hat, die 
Vorlage noch in dieſer Seſſion zu Stande zu brin⸗ 
gen. (Beifall.) 

Abg. Lasker weiſt eine Rückſichtnahme auf das 


ſein, die wirttzſchaftliche mit der politiſchen Gleichbe⸗ Herrenhaus bei der Berathung der Vorlage unter dem 
rechtigung Hand in Hand gehen zu laſſen. Auf eine Beifall der Linken zurück. Daß die Aufhebung der 


große Zahl Kompromiſſe ſei er bereit, einzugehen, 
nicht aher über eine beſtimmte Grenze hinaus. 
Abg. v. Meyer (Arnswalde): Er ſpreche zwar 
im Namen der Minorität feiner Partei, aber dieſelbe 
habe eine große Majorität im Lande hinter ſich (Hei⸗ 
terkeit.) Den Standpunkt, den er einnehme, werde 
man villeicht für einen verlorenen Poſten halten, 
wenn dies auch der Fall ſein möge, ſo wiſſe 
och, aß die konſervative Partei eine bedeutende 
at (Heiterkeit) Was die Vorlage anlange, 
e er, daß die Verhältniſſe in den ſechs öſt⸗ 
binzen gleichmäßige ſeien. Die Erhaltung 
für durchaus nothwendig, denn 
n Mittelglied zwiſchen Krone und Urwäh⸗ 
der Stände würde die Republik 
lbſtverwaltung ſei eine Verwaltung 
r ein moͤglichſt großes Vermögens- 
jetzt ſchon zum großen Theil auf dem 
zu finden, weniger in den Städten. 
ſich nur in die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


e 
der 
fie ſei 


änbig bureaukratiſch. Man habe in 
ich in die Landesvertretung d. . 


ent e j 
den La . 2 


Tomm sel der Armee in den . N 
. in en undtag. (Große anhaltende Keiter- 


ſunft iſt. 


Stände nach der Anſicht der Abgeordneten von Meper 
die Republik herbeiführen werde, ſei ein Mangel an 
Kenntniß und unrichtiger Auffaſſung der modernen 
Zuſtände. Die Kreisordnung ſei ein Experiment, ob 
eine wirkliche Ariſtokratie im Staate vorhanden, welche 
ariſtokratiſch nach Verdienſt, nicht nach Anma ßung 
ſei. Redner iſt der Anſicht, daß der Landrath der 
größte Gegner der Regierung ſei und zwar deshalb, 
weil er der Regierung gegenüber vollſtändig ohnmäch⸗ 
tig ſe-i — da ihn kein Geſetz ſchütze — und dieſe 
Einrichtung nennen die Gegner des Entwurfs Selbſt⸗ 
verwaltung. Er habe von der Selbstverwaltung eine 
andere Meinung. Bei der Kommiſſionsarbeit jei der 
Stand der großen Grundbeſitzer entſchieden nicht ſchlecht 
fortgekommen; in der Kreisvertretung habe er 7 Mit⸗ 


glieder, eben ſo viel, wie die anderen Stände zuſam⸗ 
men. Auch bei dem Ortsvorſteher und bei vielen an⸗ 
deren hervorragenden Punkten hat man dieſen Stand 
berückſichtigt. Wenn hier geſagt worden iſt und wenn 
man annehmen kann, daß das, was hier der Abg. 
Friedenthal ausgeführt habe, das Programm der frei⸗ 
konſervativen Partei iſt, dann beglün wünsche er. die 
5 ſreikonſervative Partei darüber und verbürge er der⸗ 


eben, daß fie dann die Fonfernative Parte der Zu- 
Redner ſtellt für die 


N iq 
1 77 


gen perſönliche Bem 


Spezial Diahurffion 


kin 


ie Reform könne nur durch billige und an- Adg. Friedenthal erklärt, n 


Habe 


bringe nun dieſe Einrichtung in eine legale Form 
in Amtsbezirke, die ihre Vertreter in den Kreistag 
ide. Neben diefen ſtehe dann die Stadtgemeinde, 
de chenfalls im Kreistag vertreten ſei. Die bishe⸗ 
3 Vertretung der Ritterſchaft auf dem Kreistage 
be jetzt gar keinen Sinn mehr und das theilweiſe 
äußerte Verlangen nach einer ſolchen ſei wohl ro⸗ 
ſch, nicht aber hiſtoriſch begründet. Der Kreis⸗ 
weoſchuß lehnt ſich an die bisher beſtehende Kreis⸗ 
wi fion an, auf die jpäter zurückzukommen ſein 
Sta Die Vorlage enthält einen Fortſchritt gegen die 
lädte-Ordnung, dieſe habe viel mehr beſoldete Be⸗ 
umte beibehalten, während die Kreisordnung den größ⸗ 
» Theil der Verwaltung in die Hände ſolcher Per- 
nen lege, die das Amt als ein Ehrenamt übernom⸗ 
— Hierdurch werde das Bewußtſein der Zugehöoͤ⸗ 
2 eit der Bürger zu ihrer Gemeinde geweckt und 
a en. Es folge daraus aber, daß dieſes Ehren⸗ 
des ein Amt und kein Mandat Sei, daß der Träger 
halb in Ausübung desſelben nicht der Rückſicht auf 

i E Parteien derer, die ihn gewählt haben, unterwor⸗ 
. let, vielmehr ſein Amt ſtrenge nach den Vorſchrif⸗ 
über das ſelbe zu verwalten habe. — Ein fernerer 
Funds der Vorlage ſel der, daß dieſelbe die ein- 
nen Befugniſſe eines jeden der Beamten in einer 
Gelen Rechtsform feſiſtelle und dadurch den Ueber⸗ 
gen und der Willkür, die ebenſo Seitens der Selbft- 
ad lung als Seitens der Staatsregierung möglich 
lage vdorbeuge. Ju demſelben Zwecke habe fie das 
Agerecht, den Inſtanzengang genau regulirt. Dieſe 
dag allungefuſttz werde vorzugsweiſe dadurch wirkſam, 
das Laienelement dazu herbeigezogen und ein 
Bee beſtimmt feftgeftellt werde. Hinſichtlich der 
d rung halte die Vorlage wie die Kommiſſion 
Zuſammenhang der Staatsſteuer mit der Kom⸗ 
unalſteuer aufrecht, der dadurch ausgedrückt werde, 
f . die Vorlage für die letzteren das Syſtem der Zu⸗ 
age einführe. Das ganze Geſetz entſpreche einem 
en politiſchen wie namentlich auch ſozialen 
atenfſlſſe Man möge deshalb im Intereſſe des 
fen erlaudes an eine ruhige, objektive und voruttheils⸗ 
hr Berathung des Geſetzts gehen. (Lebhafter Bei- 
auf allen Seiten des Hauſes. Redner hat 17 


“ unter großer Yufnerkjamfeit geſprochen.) 


Großgrundbeſitzer find die geborenen Führer der länd⸗ 
lichen Bevölkerung und deshalb gebührt ihnen eine 
geziemende Vertretung auf dem Kreistage. Was 
endlich die Reorgoniſation der Verwaltung betrifft, 
jo wollen wie keine Verwaltung nach der Staats⸗ 
raiſon, ſondern nach dem Geſetz. Das iſt natürlich 
die ſchwierigſte Frage und ich geſtehe, die Vorlage 
löſt ſie nur unvollkommen. Die Kommiſſion hat dem 
Entwurf weder nach oben, noch nach unten den rech⸗ 
ten, innern Abſchluß geben können. Die Regierungen 
bleiben in voller Blüthe beſtehen und das Geſetz iſt 
alſo im Grunde doch nur Flick und Stückwerk. Und 
trotzdem flöſt es einem Parteigenoſſen von mir ſolches 
Grauen ein, daß er geſtern rief: Gretchen, mir graut 
vor Dir! (Rufe: Heinrich, Heinrich! Große Heiter- 
keit). Aber wir müſſen uns doch an dies Grauen 
gewöhnen. Wenn das Kind anfängt zu laufen, 
greift es auch noch bei jedem Schritt nach Stützen; 
ſolche Stützen find für uns vorläufig noch die Re⸗ 
gierungen. Der Entwurf thut einen ungeheuren 
Schritt, das iſt richtig; aber dieſrr Schritt muß doch 
einmal gethan werden; ich denke, je früher es ge⸗ 
ſchieht, deſto beſſer iſt es. Beſſer freilich wäre es, 
wenn wir dieſen Schritt allmählig thun könnten. 
Jetzt liegt uns aber nun einmal die Geſammtheit des 
Entwurfs vor und ia dieſem Momente das Einzelne 
herauszureißen, iſt nicht möglich. Ich will gern das 


Yang erzielt werden, 
ie letztere mme ibm vor, wie ein 
In dem Deeper irſch, aus 

„gelernt haben, ſtanden hinten 

upel, die man nicht rauskriegte 
oon Rauchhaupt meinte, der Amts⸗ 
Nun in dem Amts vorſteher ſei 

aber er (Redner) müſſe ge⸗ 
daß er in den zwei Jahren ziemlich reduzirt 
Einen Landrath, der mit 


wendung empfehlen. 
Er werde die Kreisordnung einfach ablehnen und 
habe deshalb auch keinen Verbeſſerungsantrag zu der⸗ 
ſelben geſtellt, weil an der ganzen Vorlage nichts zu 
verbeſſern iſt. Er halte die Frage noch nicht für 
reif. Man jagt: die Kreisordnung ſei immer ſchlech⸗ 
ter geworden; er behaupte das Gegentheil, denn wenn 
man die Beſchlüſſe der Kommiſſion ſich anſehe, werde 
man finden, daß, wenngleich die Regierung auch 
etwas nach links gegangen ſei, die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion immer mehr nach rechts gegangen ſeien. 
Warte man daher noch ein paar Jahre, dann werde 
man endlich etwas Brauchbares ſchaffen. 


„e die Vorlage o. Meyer aus iner Rebe: berauegenonmen 
daß er darnach flrehe, allmählich, in 


Sinne in den Stanisinfiitutionen vorwärts zu kom⸗ 
men, und wenn Herr v. Meyer annehme, daß dies 
die Anſicht ſeiner Partei ſei, dies allerdings ſeine 
Richtigkeit babe. Die Partei der Freikonſervativen 
werde allerdings unter dieſer Aegide weiter wirken 
und werde unter derſelben auch bei der gegenwärtigen 
Vorlage den Kampf fortſetzen. 

Der Abg. v. Meyer weiſt den ihm von dem 
Abg. Lasker gemachten Vorwurf zurück, daß er nur 
eine Humoreske habe vorführen wollen. Es ſei noch 
nie ſeine Abſicht geweſen, dem Abg. Lasker Spaß zu 
machen. ( Heiterkeit.) 

Dann wird die Diskuſſion um 4 Uhr auf Mon⸗ 
tag Vormittag 10 Uhr vertagt. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 17. März. Die Abweſenheit des 
Fürſten Bismarck von Berlin hat eine augenblickliche 
politiſche Ruhe eintreten laſſen, welche nach den letz⸗ 


ten Wochen auf alle Kreiſe entſchieden wohlthuend 
Der Fürſt wird — wie viele andere deutſche 


wirkt. 
Fürſten — zum Geburtstage des Kaiſers hierher zu⸗ 
rüdfehren; es find aus dieſer Veranlaſſung bereits 


Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: hier eingetroffen die badiſchen Herrſchaften, die Groß⸗ 


Einer der Herren Vorredner hat auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Hauſes hingewieſen und hervorgehoben, 
daß dieſelbe derart ſei, daß ein Kompromiß einge⸗ 
gangen werden müſſe. Ich meinerſeits lege nun we⸗ 
niger Werth hierauf, als vielmehr darauf, daß ich 
die Frage nunmehr für reif halte. Ich kann ſagen, 
daß es mir zur großen Beruhigung gereicht, daß die 


Anſichten der Parteien ſich außerordentlich modiſizirt, 


herzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, der Fürſt 
von Hohenzollern, die Herzogin nebſt der Prinzeſſin 
Marie von Sachſen⸗Altenburg. Ferner erwartet in 
den nächſten Tagen werden der Landgraf von Heſſen 
nebſt Gemahlin, der Herzog von Altenburg, Herzog 
> Herzogin von Anhalt, ſowie die Erbprinzen von 


Hohenzollern und von Schwarzburg - Sondershauſen 
nebſt deren Gemahlinnen. Die Feierlichkeiten zum 


gemäßigt und den faktiſchen Verhältniſſen angeſchloſſen Kaiſerlichen Geburtsfeſte verſprechen ſehr groß zu wer⸗ 


haben. 


Die Staatsregierung legt den größten Werth 
darauf, daß endlich einmal für dieſe Geſetzgebung ein 
Abſchluß gefunden werde, oder vielmehr, daß man 
Scheitern des Entwurfs verhindern, und ich bitte Sie wenigſtens eine feſte Baſis findet, auf der weiter ge- 


den; namentlich werden dieſelben in einem Wappen⸗ 
feſte gipfeln, das, von Damen und Herren des Hofes 
aufgeführt, in fünf gerittenen Quadrillen ebenſoviel 
Perioden der vaterländiſchen Geſchichte von der Zeit 


deshalb, dem großen Grundgedanken der Stein'ſchen ſchritten werden kann. Denn, meine Herren, bei or- Albrechts des Bären an bis auf die neueſte darſtellen 
Reform, auf denen ſich auch dieſe Kreisordnung auf- ganiſatoriſchen Geſetzen bleibt immer die Schwierig- wird. — Am 9. April ſoll zu Charlottenburg bei 


baut, zuzuſlimmen; das Vaterland wird es Ihnen keit beſtehen, daß man ſich auf dem Gebiete des Ex⸗ Berlin die „Kaiſerin-Auguſta⸗Stiftung“, eine 
Viele von den Vorſchlägen, 

Abg. Virchow: Die Hauptſchuld, daß wir bis- welche die Staatsregierung macht, laboriren an die⸗ 
her noch immer nicht zu einer Reorganiſation der ſem Fehler; aber das einzige Hilfsmittel ſcheint mir 2 5 
Kreiſe gekommen, trägt die konſervative Partei. (Un- zu fein: Entfernen Sie ſich möglichſt wenig von dem, im ichen Kriege gefallen oder verſtorben sind, 
ruhe rechts.) Schon 1810 waren die Grundſätze, was bisher praktiſch geweſen iſt. tt 
welche wir heute zu bethätigen im Begriffe ſtehen, her, gezen Sie nicht über das Maß deſſen 


danken. (Beifall.) 


perimentirens bewegt. 


Ich bitte Sie da- Stiftung iſt das eigenſte Werk der Kaiserin, 
hinaus, 


Unter⸗ 
richts- und Erziehungsanſtalt für Töchter, eröffnet 
werden, deren Väter als Offiziere, Militär⸗Beamte, 
ite u. ſ. w. irgend eines deutſchen re 

e 
welche 


ſelbſt. 25,000 Thlr. zur Begründung derſelben gege⸗ 
1 5 > 74 N 
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amen babe, 
freiheitlichem 


V 


—— 
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8 he, ür dle Reſundirungsfrage, ob nun die Me 
gierung ihr Wahlgeſetz durchbringt oder nicht, in kei⸗ 
nem Falle mehr die Zeit übrig bleiben. Das iſt, wie 


. 


3 
5 


ben hat, und nahezu ein Analogon zu den Kadetten ⸗ 
Anſtalten, inſofern fie Töchter, wie dem erſten Anlage⸗ 
Plane nach dieſe Söhne, gefallener Offiziere unter⸗ 
richten, erziehen und „für ihren dereinſtigen Lebens 
beruf durch Ausbildung des Charakters, des Gemüthes 
und des Geiſtes auf religiöſer Grundlage vorbereiten“ 
ſoll. Die Stiftung verdient eine Berückſichtigung wohl 
in den weiteſten Kreiſen; Näheres über fie theilt das 
Kuratorium derſelben hierſelbſt mit. — Endlich ſteht 
uns das Erſcheinen des Anfangs wenigſtens der au- 
thentiſchen Geſchichte des Krieges von 1870—1871 
bevor: dieſelbe wird unter ſpezteller Leitung des Ober⸗ 
ſten von Verdy vom Großen Generalſtabe von dieſem 
unter Hinzuziehung ſächſiſcher, balerlſcher und wür⸗ 
tembergiſcher Offiziere bearbeitet, in 10—12 Heften 
erſcheinen und unbedingt ein Nationalwerk und das 
beſte über dieſen Krieg werden. Die Subſkription 
für das ganze Werk, deſſen Preis ſpäter erhöht wer⸗ 
den wird, nimmt ſchon jetzt die Mittler'ſche Sorti⸗ 
ments⸗Buchhandlung (A. Bath) für Militär⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften hter an. In derſelben iſt dieſer Tage auch 
eine billige, aber treffliche Ergänzung der Rangliſten 
zum Preiſe von 6 Sgr. erſchienen; dieſelbe enthält 
u. A. die Beſetzung aller höheren Truppenſtellen aller 
Armee-Korps, auch der baieriſchen, eine genaue Ein⸗ 
theilung der Landwehr⸗Bezirke, ſelbſt ſchon in Elſaß⸗ 
Lothringen, eine Dislokation der Deutſchen Okkupa⸗ 
tions⸗Armee in Frankreich u. ſ. w. und iſt wohl mit 
Recht empfehlenswerth. 

Berlin, 17. März. Die rumäniſche Regierung 
hat den ihr von Rußlaud gemachten Vorſchlag, die 
ruſſiſchen und rumäniſchen Eiſenbahnen bei Skuleny 

am Fluſſe Pruth miteinander zu verbinden und einen 
für die ganze Linie gemeinſamen gleichmäßigen Tarif 
für den Perſonen⸗ und Frachtverkehr in Wirkſamkeit 
treten zu laſſen, angenommen. Eine der Hauptbedin⸗ 
gungen des zwiſchen den beiden Regierungen diesfalls 
getroffenen Uebereinkommens geht dahin, daß die ru⸗ 
mäniſchen Linien bis nach Jaſſy das nämliche Ge⸗ 
leiſe haben wie die tuſſiſchen, damit im Verkehre 
der von einer auf die andere Bahn übergehenden Per⸗ 
fonen- und Güterwagen kein Hinderniß eintrete. 

— Die „N. fr. Pr.“ berichtet über das wahr⸗ 
ſcheinliche Schickſal der dem ungariſchen Reichstag ge⸗ 
machten volkswirthſchaftlichen Vorlage Folgendes: Un⸗ 
ſere Telegramme und Peſther Briefe geben ein klares 
Bild des Verlaufes der Peſther parlamentariſchen Kriſe. 
Dieſe iſt jetzt an einen Punkt gelangt, wo ein be⸗ 
ſtimmtes Urtheil in Betreff des Ausganges vorläufig 
noch unmöglich iſt. Es it weder ausgeſchloſſen, daß 
die volkswirthſchaftlichen Vorlagen noch in dieſer Seſ⸗ 
fion erledigt werden, noch könnte dies heute beſtimr. 
vorhergeſagt werden. Nur in Einer Beziehung glaub 
unſer Peſther Korreſpondent die vorherrſchenden An 


8 115 berichtigen zu künden, ee dee wee. 


leicht nachgewieſen werden kann, prinzipiell unrichtig. 


genehmigte den von der Reglerung befürworteten Ab⸗ 
jah 6. des Essen da Se nach wel⸗ 
chem die Art der Beſchickung des Reichsraths Sei⸗ 
tens des Königreichs Galiziens erſt zur Zeit der Be⸗ 
rathung über die Wahlreform feſtgeſtellt werden ſoll. 
— Der Ausſchuß begann ſodann die Berathung der 


5 
jeinem einfachen Proteſte gegen bie Zuläſſigleit der in⸗ 
direkten Schadenserſatzanſprüche beſtanden hätte. 

Liverpool, 16. März. Geſtern ging folgendes 
Telegramm an den Fürſten Bismarck ab: Die Deut⸗ 
ſchen des Unionklub in Liverpool ſenden dem Reichs⸗ 
kanzler, deſſen Hoch auf das Feurigſte getrunken wurde, 


Petitionen der Stadt Biala wegen Ausſcheidung aus ihren beſten Dank für ſein kräftiges Wirken für die 


Galizien. 

Peſt, 16. März. 
Unterhauſes wurden mit Verhandlungen über die Re⸗ 
ferate des Petitionsausſchuſſes ausgefüllt. 


freie Entwickelung unſeres Vaterlandes. Prange, Prä⸗ 


Die heutigen Sitzungen des ſident des Unionklub. 


Bukareſt, 16. März. Der Senat genehmigte 


Mintter- die Zehnmillionen⸗Anleihe behufs Bezahlung der dies⸗ 


präſtdent Graf Lonyay wurde bei ſeinem Erſcheinen jährigen Eiſenbahncoupons. 


von der Rechten mit ſtürmiſchen Eljens begrüßt. Dit 


Petersburg, 17. März. Der ruſſiſche Ge⸗ 


Veranlaſſung hierzu waren die geſtrigen heftigen ſandte bei dem ſchweizer Bunde, Geheime Rath Ritter 
Schmähungen des Miniſterpräſtdenten ſeltens des De- de Giers, iſt zum ruſſiſchen Geſandten am ſchwedi⸗ 


putirten von der Oppoſttion, Cſernatony. 
reichte einen Geſetzentwurf ein, betr. die Beſtrafung 


Iranpi ſchen Hofe, der ruſſiſche Legationsrath Fürſt Gort⸗ 


ſchakoff in Berlin zum ruſſiſchen Geſandten in Bern 


von Wahlmißbräuchen. Der Centralausſchuß über- ernannt worden. 


reichte einen zuſtimmenden Bericht, betreffen das In⸗ 
kompatibilitätsgeſetz. 

Luxemburg, 16. März. Der Präfivent des 
Stadtrathes, Jurlon, wird morgen nach Berlin ab- 
reiſen, um mit der Reichsregierung Verhandlungen 
über die Luxemburger Eiſenbahnen einzuleiten. Der 
Finanzminiſter Ulveling und der diesſeitige Geſchäfts⸗ 
träger am Berliner Hofe, Dr. Föhr, ſind demſelben 
zur Aſſiſtenz beigegeben. 

aris, 15. März. 


Newyork, 16. März. Wie aus Matamoras 
von geſtern gemeldet wird, hat der juariſtiſche Gene⸗ 
ral Rocha am 3. d. M. Zacatecas beſetzt. 


Provinzielles. 

Stettin, 18. März. In einem Torfgraben 
auf dem Grabower Moor wurde geſtern die Leiche 
des Schmiedegeſellen Karl Krüger von Bredower 
Antheil gefunden. Jedenfalls iſt K., als er ſich am 


Aus Paris vom vor- Sonnabend ſpät Abends von feiner Wohnung nach 


ſtehenden Datum geht uns folgendes Privat - Tele- der Aron u. Gollnow'ſchen Fabeit in Grabow hat 


gramm zu: 


begeben wollen, in der Dunkelheit in den Graben 


Das Buch des Herzogs von Gramont; „Frank- gerathen und ertrunken. Derſelbe hinterläßt eine aus 
reich und Preußen vor dem Kriege“ erſcheint am Frau und 2 Kinder beſtehende Familie. 


Montag. Nach den vorliegenden Bürſtenabzügen iſt 
es ein heftiges Pamphlet, vor Allem gegen Bismar’d 
von dem behauptet wird, daß er allein den Krieg 
verſchuldet habe. Es exiſtire ein Brief Bismarck's 
an Prim vom Juni 1870, welcher ſage, daß die 
Kandidatur Hohenzollern an ſich eine vortreffliche 
Sache ſet, die man nicht aufgeben müſſe und die in 
gewiſſen Momenten opportun ſein könne. Herr von 
Gramont hat dieſen Brief nicht ſelbſt geleſen, ver⸗ 
ſichert aber, daß er exiſtire. Sonſt keine neuen Do⸗ 
kumente; nur dementirt ein bisher nicht bekannter 
Brief Napoleons an Gramont verſchledene Behaup⸗ 
tungen Benedetti's und St. Vallier 's, verſichert, daß 
die Haltung der Südſtaaten nur von den milltäriſchen 


Operationen abgehangen haben würde und macht dem] Fakultät der Univerfität zu Halle, Dr. Alfred 


— Der Segelmacherlehrling Krienke, welcher 
wegen Mißhandlung eines Menſchen mit töbtlichem 
Ausgange im hieſigen Gerichtsgefängniß eine Zjährige 
Strafe verbüßt, iſt vorgeſtern früh aus dem Gefäng⸗ 
niß entſprungen und ſeine Wiederergrelfung bisher 
nicht gelungen. 

— Dem Vernehmen nach weiſt die Bilanz pro 
1871 der „Stettiner Eiſenbahnbedarf⸗ und Maſchi⸗ 
nenbau-Geſellſchaft Arthursberg“ einen Gewinn auf, 
der einer Jahresdividende von 15 Prozent gleichkommt. 
Da der Aufſichtsrath indes ſtarke Reſerven zurückzu⸗ 
legen gedenkt, ſo wird er nur 11 Prozent auf das 
Gewinnkonto bringen. 

— Der ordenkliche Profeſſor in der 2 . ya 

er⸗ 


balriſchen Miniſter Grafen Bray große Komplimente. Jun nice, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität 
Ganzen iſt das Buch ein höchſt schwaches Machwerk zu Greifswald verſetzt worden. 


und kann nur dazu dienen, die bisherige Meinung 


— (Stettiner Gartenbau⸗Verein. Monatöver- 


beste Ne zu beſtätigen. — Nach einem Gerücht ſammlung am 11. März.) Herr Dr. Jütte eröff⸗ 


die Anleeechungs⸗Kommiſſion, Dazalne vor nete die Sitzung. Zunächſt wurden die Gratis⸗Sa⸗ ſich 


u „ſtellen. — Die! gen der Er- wen, Knollen ic. an die Mitglieder des Vereins ver⸗ 


moren Che ud de 
you werden 2 

allles, 10. Sarg. M 
Weralhung des Bub zets wird etzt. 
Mimſter ors Auswärigen, Graf Aezan a as a 
Gefepentwurf betreffend den von den Bevollwächiig- 
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GRerurtheilte ſolen morgen er⸗ 
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D 


ten Frankreichs und Deutſchlands am 1. Februar Kultur derſelben 


. 
r der 2 8 ume und Illanzen entschieden ſchad⸗ 


e, Wee das Ausſtrömen des Gaſes für das 


it -- 'i Herten Prütz u. Maur! hal 


„ Aufſgae von Heern. J. Igftr⸗r'8- Rabefw . 


eber Anpflanzung don Obſtbüumen und weitere 


unterzeichneten Poſtvertrag der Verſammlung vor, allen Gartenliebhabern zu empfehlen. — Herr Zim⸗ 


(hellt. — Herr kaſelow erörterte in eingehendem von Set Wannen Feuer SSD. nach 


vorgelegt, und if dleſe Schrift Nationalrarıs in Bern ließ das Prüäſtdium unter dem 


auf 3 ½ Sgr. pro Thaler feſtgeſetzt; eber 
von 61 Thalern wurde dem Reſerve⸗Fonds zug 
ben. Sieben Mitglieder wurden wegen reſtir 
Beiträge ausgeſchloſſen. — Die Ausſichten, das Nu 
vinzial⸗Landgeſtüt hier errichtet zu ſehen, find 
gen. Unter den konkurrirenden Städten kommt auf 
Gollnow nur noch Labes ernſtlich in Betracht. 
Herr Miniſter der landwirthſchaftlichen Angeleg 
ten beabſichtigt, ſich durch eigene Anſchauung der Val 
hältniſſe ein entſcheldendes Urthell zu bilden. — DV 
Beſoldungen der Lehrer und Beamten an der hieſthe 
allgemeinen Stadtſchule betrugen in dem letzten Gal 
jahr 4758 Thlr., mit Einſchluß der anderw 
Ausgaben 4839 Thlr. 15 Sgr. Die Gehälter M 
Lehrer ſind ſeit dem Jahre 1868 um 570 
verbeſſert worden. Durch Schulgeld (5 Sgr. 
lich) iſt die Summe von 1482 Thlr. 4 Sgr. 3 
eingekommen, jo daß der Zuſchuß aus der Kämme 
taſſe mit den Zinsen aus dem Seglerſüft ſich MM 
3257 Thlr. belief und in dieſem laufenden J 
3357 Thlr. betragen wird. In der höheren Schl 
ſowohl Knaben⸗ als Töchterſchule, betrug die 
nahme an Schulgeld 1710 Thlr. 20 Sgr. 6 

die Hebungen aus anderen Kaſſen und Fonds being 
gen 1962 Thlr., ſo daß die Summe der Einnah⸗ 
3672 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. war. Die Beſo 
der Lehrer und Lehrerinnen betrug 3600 Thlr. 7 
Summe der Zulagen ſeit dem Etat von 1868, 
beziffert Mich auf 513 Thaler. — Das der © 
gehöeige ehemalige Dampfmühlengrundſtück an ® 
Ihna iſt von dem Stettiner Agenten v. Januscll 
wicz für den Preis von 6450 Thaler erſtanden un 
ſoll zu einer Stärkefabrik eingerichtet werden. 

Stargard, 16. März. Das Schwurgerſſh 
verhandelte am 14. und 15. d. gegen die des © 
tenmordes angeklagte Wittwe Louiſe Bart, geb. KW 
aus Güntersberg. Das Reſultat der angefirengif 
zweitägigen Sizung war, daß die Angeklagte M 
überlegten Mordes für ſchuldig erachtet, und aus 
211 des deutſchen Strafgeſetzbuches die Todesſtraß 
gegen ſte erkannt wurde. 

Stolpmünde, 16. März. Auf jedem der 
den Moolenköpfe des hieſigen Hafens iſt eine BA 
von 28 Fuß Höhe über den mittleren Waſſerſial 
der Oſtſee errichtet. Diejenige auf der O 
trägt eine aus Latten konſtrulrte weiße Kugel, die 
jenige auf der Weſtmoole einen roth angeſtri 
Kegel. Ferner if auf der Düne unfern der u, 
des öſtlichen Hafendammes ein feſtes Hafenfeuer, 
ches von Sonnenuntergang, bis Sonnenaufgang 
rothes, are S. al näheren Licht zecke 

* ! über dem wiltileren Waſſerſt 
der Oſtſe“ net, errichte! worden Schiffe, we 
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der Seſſion drängen, ſondern weit früher fallen. In 


f zwei Wochen muß das Wahlgeſetz entweder bereits 


durchgegangen ſcin oder jede Möglichkeit, es zu voll⸗ 
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enden, muß aufgegeben werden. Siegt die Regierung 


5 


mit ihrem Plane, dann ſiegt ſie längſtens innerhalb 
dieſer Zeit, und dann bleibt noch Raum, alle rück⸗ 
ſtändigen Geſetze in raſchem Laufe zu erledigen. Ge⸗ 
gen die Eiſenbahngeſetze hat die Linke keinen Haß und 
keinen Einwand. Iſt fie in der Exiſtenzfrage unter- 
legen, dann wird ſie an Leib und Seele ſo gebrochen 


1 


ai jein, daß ſie der Durchpeitſchung dieſer Geſetze keinen 


Widerſtand entgegenſetzen wird. Im Gegentheile, die 


kenſtich führen zu ſehen. Kein Deputirter wird es 
ängeſichts der Wahlen wagen, das Zuſtandekommen 
der Eiſenbahnen, für welche alle Vorarbeiten bereits 
beendet ſind, zu verhindern. Die Linke beſonders wird 


der Regierung kaum den Ruhm überlaſſen, für Eiſen⸗ 


bahnen, namentlich für durch den Eiſenbahnbau zu 
erfolgende Unterſtützung der überſchwemmten Gegenden 


mit der opponirenden Linken gekämpft zu haben. 


Bonn, 16. März. Die „Bonner Zeitung“ 
«meldet: Den hieſigen Profeſſoren Hilgers, Knoodt, 
Langen und Reuſch iſt geſtern durch den Erzbiſchof 
von Köln ſchriftlich eröffnet worden, daß ſie, weil ſie 
den Dekreten über die Unfehlbarkeit des Papſtes be⸗ 
harrlich die Anerkennung verweigert, wegen „nolori- 
ſcher Haereſie“ der größeren Exkommunikation ver⸗ 
fallen ſeien. 


ainz, 16. März. Ein mit zahlreichen Un⸗ 


BR terſchriften verſehenes Telegramm ging an den Für⸗ 


ſten Reichskanzler: „Durchlaucht geruhen den tiefge⸗ 
fühlten Dank für entſchtedenes Vorgehen gegen die 


Feinde deutſcher Kultur, Macht und Größe, gegen 


dle unverſöhnlichen Gegner deutſchen Geiſtes und Ge⸗ 
wiſſensfreiheit huldvoll entgegennehmen zu wollen. 


Mitglieder des Kaſino Winnweller, Rheinpfalz.“ 


Karlöruhe, 15. Mürz. Die Abgeordnetenkam⸗ 
mer genehmigte heute mit allen gegen 1 Stimme das 
Geſeß betr. den Bau einer Eiſenbahn von Mühlheim 
nach Mühlhauſen im Elſaß. 

= Ausland. 

Wien, 16. Mäcz. Der Verfaſſungsausſchuß 
verwarf heute alle in der letzten Sitzung geſtellten 
Anträge betreffend die Verbindung des galiziſchen 
Ausgleichs mit den direkten Reichsrathswahlen und 


Die Entſcheidung wird ſich nicht in die letzten = 


Gegenden, welche die projektirten Elſenbahnen durch- Fürſten Bismarck in dieſer Angelegenheit errungene falle 
ziehen ſollen, lechzen ſchon danach, den erſten Spa⸗ 


Der Vertrag ſoll am 1. Mai d. J. in Kraft tre mermann⸗Stettin hatte zur großen Befriedigung 
ten, und wird die Dringlichkeit erklärt. Biſchof Du der Anweſenden eine Anzahl vorzüglicher Früchte aus⸗ 
panloup kündigt an, er werde künftigen Sonnabend] geſtellt, namentlich Eugevine⸗Birne, 1%, Pfd. wie⸗ 
die Nattonalverſammlung auffordern, den Tag e gend; Doyenne-Birne, kleinere; Pomme Calvil, ähn⸗ 
die Berathung der katholtſchen Petitionen definitiv lich der Caville; Mandarinen, eine kleine honigjüße 
feſtzuſetzen. der Apelſine ähnliche Tafelfrucht; Artiſchoken, welche 
Neapel, 16. März. Prinz Friedrich Karl von in Frankreich viel als Gemüſe reſp. Salat gegeſſen 
Preußen iſt heute nach Sizilien abgereiſt. werden; Piſtatien, kleine grüne Mandeln, zu Crome 
London, 16. März. „Saturday Review“ und Eis verwendbar; Tyroler Aepfel mit feinem aro⸗ 
beſpricht in einem längeren Artikel die Abſtimmung matiſchen Geſchmackz ſchließlich einen Topf kultivirter 
des preußiſchen Herrenhauſes über das Schulaufſichts⸗ Ananas, ſowie ſchönen feſten Kopfſalat. 
geſetz und hebt in demſelben hervor, daß der vom — Der Kultusminiſter hat in einem Spezial 
entſchieden, daß die Zahlung von Penſionen an 
Sieg Folgen hätte, welche ſich nicht blos auf das Elementarlehrer, ſelbſt wenn fie ihr Gehalt aus 
Schulweſen Deutſchlands beſchränkten, ſondern ſich Staatsfonds bezogen haben, aus Gemeindemitteln zu 
weit über Deutſchland hinaus, insbeſondere auf Frank- erfolgen hat. Ein Staatszuſchuß zu derſelben kann 
reich und Italien erſtreckten. Die Ziele, welche die nur dann gewährt werden, wenn die Gemeinde zur 


ultramontane Partei verfolge, ſeien nun enthüllt. Aufbringung der vollen Penſton nicht im Stande iſt. 


Intelligente Franzoſen werden ſich zu fragen haben, 
ob es ſich verlohne, das Anerbieten dieſer Partei, die 
Mittel zur Befriedigung der Rachegelüſte und zur 
Wiederherſtellung der Suprematie Frankreichs in Eu⸗ 
ropa zu liefern, anzunehmen und hiedurch Werkzeuge 
und Sklaven der Jeſuiten zu werden. Fürſt Bis⸗ 
marck habe viel dazu beigetragen, den Ultramontanen 
die Wahrſcheinlichkeit des Erfolges zu entziehen; er 
habe gezeigt, daß Deutſchland und Italien der glei- 
chen Gefahr ausgeſetzt ſeien und daß daher beide 
Staaten in dieſer Frage Hand in Hand gehen müſſen. 
— Auchfidief „Times“ behandelt dieſelbe Frage in 
einem die Haltung des Fürſten Bismarck ſehr freund⸗ 
lichen Sinne und findet, daß engere freundſchaftliche 
Beziehungen zwiſchen Italien und Deutſchland zum 
Zwecke vereinter Bekämpfung aller offenen und ge⸗ 
ng Verſuche der Ultramontanen nur natürlich 
en. 

London, 17. März, Morgens. „Obſerver“ 
theilt mit, daß dem geſtrigen Miniſterrathe die Ant⸗ 
wort der nordamerikaniſchen Regierung vorgelegen 
habe. Das gedachte Blatt glaubt zu wiſſen, daß bei 
der Berathung die Anſicht überwogen habe, dle Ant⸗ 
wort Fish's könne für weitere Verhandlungen auf der 


— Seit etwa 10 Jahren hat Stettin keine 
Menagerie geſehen, welche ſich mit der ſeit geſtern 
hier eröffneten Kreutzberg'ſchen meſſen könnte, und 
wird ſich dieſelbe deshalb vocausſichtlich eines zahl⸗ 
reichen Beſuches zu erfreuen haben. Die Menagerie 
wird aber nicht nur durch ihre Reichhaltigkeit, ſon⸗ 
dern ganz beſonders dadurch Aufſehen erregen, daß 
ſämmtliche Thiere nicht, wie dies häufig bei Mena⸗ 
gerien der Fall, ein verkümmertes, ſondern ein kräf⸗ 


Yar - b U 
tiges Anſehen haben, das von guter Pflege derſelben per Sur 5277 


zeugt. Die Löwen, der Königstiger, der Panther, 
die Jaguare, ſowie der allerdings noch junge, alſo 
noch lange nicht ausgewachſene weiße Elephant (Letz⸗ 
terer eine ſeltene Species) find Prachtexemplare, und 
dieſer, wie der Löwe „Muſtapha“ ausgezeichnet dreſ⸗ 
ſirt. Beſonders intereſſant, wenn man das Naturell 
der Thiere berückſichtigt, iſt der freundſchaftlich⸗gemüth⸗ 
liche Verkehr eines Lammes mit einer großen Gejell- 
ſchaft von Hpänen, Wölfen und Jaguars, den nalür⸗ 
lichen Antipoden des erſteren Thierchens, das ſie kaum 
durch begehrliche Blicke beläſtigten. — Den Vogel- 
freund machen wir noch ganz beſonders auf die 
Sammlung allerliebſter großer und kleiner Papageien 
aufmerkſam, von denen mehrere, abgeſehen von den 


Grundlage des Waſhingtoner Vertrages und der in eigentlichen „Inſeparables“, eine wahrhaft rührende 
demſelben vorgeſehenen Arrangements als Handhabe Zärtlichkeit und Anhänglichkeit aneinander zeigen. 

dienen. „Obſerver“ macht darauf aufmerkſam, daß Golluow, 16. März. Der hieſige Kredit⸗ 
Lord Granvilles Note England nicht bereits an ein Verein hat in feiner letzten Generalverſammlung am 
beſtimmtes Verfahren gebunden, ſondern nur in 6. März die Dividende für das vergangene Jahr 


Beiſein einer Menge Mitglieder ein Kiſichen öffnen, 
welches an die Bundesverſammlung adreſſirt war und 
den Poſtſtempel Genf trug. Sämmtliche Herren mW 
ren äußerſt geſpannt, als die Weibel mit feierlich 
Miene das artige Kiſtchen öffneten und Jedermam 
wunderte ſich ſehr, von wem und was da der Hohel 
Versammlung geſchenkt werden möge. Siehe da, 

enthält lauter lebende Krebſe! Die Hllarität war groß 
Das Bureau wurde beauftragt, den 21 Ständeräthel 
welche gegen Artikel 54 geſtimmt haben, dieſelben IM 
Kaſino ſerviren zu laſſen. 


| 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Bon, 18. März. Die geſtrige Konferenz bes 
Altkatholiken, faſt 100 Deligtrte vieler Städte, be⸗ 
ſchloß unter anderm die Abhaltung eines großeh 
Kongreſſes im September zu Köln und die Abſen⸗ 
dung einer Petition gegen die Jeſulten an del 
Reichstag. 
Börſen⸗Berichte. 
ra wi Wetter “Die: Wind SO. DH 
rometer 28“ 2, Temperatur Mittags + 5% R. 
Weizen matt, Loco per 2000 Pfund nach Qualit 
gelte geringer 62—66 , 757 67—72 i 
lahr 74, 


37 , . 
Br. u. Ge Rn A i „ 74% & bez, DE 
0 Pfd. nach Qualiti“ 


5 
Juni⸗Juli 74% 75¼ 74% 
aht 
, pa u a 


Roggen niedriger, loco per 
38 47—49 , beſſerer 50 —52 
> je ai Juni 51%, 
2 & bez, per Juli⸗Auguſt 52 


ez 
Gerſte geſchäftslos, loco per 2000 Pfb. nach Due 
litat Fr dem Plans F 
5 afer matter, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
5 4492 9, der Beibjahe , , pe Mai- Jun 
45 bez., per Juni⸗Juli 45%, S bez. 
Erbſen ſtill, loco per 2000 
bis 47 , per Frühjahr 
e 0 
September⸗Oktober 1 
Rüböl matt, per 


DO. de dual 43 


475 bez. 
rare Quint per 
ez 


i Pfund loco 27%, Bu 
u März 27¼ S Br., per April⸗Mai 2 Bir 

6% & Gb., per September» Dftober 24%, be}. 
u. 


r. 
er 3 b By Es Liter 275 
oco ohne ez. r 
la, 4 per Mal. Juni 27% bez., 
Juli 22½ 3 bez. u. Br., per Auguſi⸗Sept 
22% & bez, per Sepiember⸗Oktober 20% ne 
3 An 5000 en 8 > Sentue Roggen, Cen 
afer, 100, ter Spiritus. 23 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 74% K, Wg 
50% , Safer 44 , RibE 27% , Ep 
22% A 4 


6% 


4 


r 
Familien⸗Nachtichten. Verkauf eines Landgutes. ie Nationals Credit⸗ 
e eee 
es Tekt (Fichtenberg — Bein). : 2; De Dasfele in Nahe rd ane P 5 eingetragene enoſſenſchaft zu Stettin, 
ren: Ei ohn: Herrn W. Compart (Stettin). belegen, u: faßt ein Areal von ca. 180 Morgen Acker, gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke Hypotheken⸗Darlehne zu ſoliden Bedin⸗ 
gungen, nimmt außerdem Depoſitengelder und Spareinlagen an und verzinſt ſolche bei 


— Herrn = 95 Ne ne — Eine . 115 1 8 . 5 9 
„ Sternfe n). complettes todtes und lebendes Inventar, als ti 5 = 
dreimonatlicher Kündigungsfriſt mit 4 pCt., bei ſechsmonatlicher mit 42 pCt. und bei 


u 1 > ren 
6 rbeu: Er Adalbert Stoltenburg (Stettin). —| Hornvieh, 2 Pferde, Schweine, 


Mittergutsbe Sieb d Be ; 0 ' , al an.cı 
5 un Marte Moder geb Vechne (Stelfund) * 5 es 3 tionen ec weten in 5 Jahren nicht erfolgendet Kündigung mit 5 pCt. pro anno, 
N S fa m 5 — an B. HKoner mann, Hamburg, Adm ralitäf⸗ Näheres im Geſchäftslokal Heumarkt Nr. 2. 

erordneteu⸗Verſammlung. rate 15. Der Vorſtand 


Dienſtag, den 19. d. Mts., Nachm. 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 


14 

und Hypothekenbuch Band 1 Nr. 4 verzeichnete Grund⸗ 
— — Mittheilung der Verhandlungen über Offerten, 
etreffend die Ueberlaſſung von Terrain von den Grund⸗ 
ie Speicherſtraße 18 und 20 zur Verbreitung der 
wi dieſen Grundſtücken projektirten Straße — mit 
nung. — Antrag auf Bewilligung der Koſten mit 
860 Thlr. für die one der Carlſtraße vor dem 
Viktoriaplat. — Antrag auf Genehmigung der Erhöhung 
der Feuerſocietätskaſſenbeiträge für das Jahr 1872 von 
2 Sgr. auf 4 Sgr. pro 100 Thlr. Verſichernngswerth. — 
5 igung einer Beihülfe von 25 Thlr. pro 1872 zur 
Veßſlanzung und Bekieſung des Petrikirchplatzes. — Vor⸗ 
age zur Herſtellung eines zweiten Krankenfaales im Dach⸗ 


amis gezahlt werde. — Antrag auf Ertheilung der 
Judemnität für 28 Thlr. 5 Sgr., welche über den Normal⸗ 
ſatz für Servis gezahlt ſind und auf Genehmigung der 
Erweiterung des Com. Beſchluſſes vom 31. Mai und 3. Juni 
1870 dahin, daß ausnahmsweiſe über den Normalſervis 
N „gegangen werden kann. — Vorlage zu genehmigen, 
aß eine Ausweisung der Schulgeld zahlenden Kinder anderer 
mmunen aus den Grünhofſchulen nicht ſtattfinde und es 

ei der Einrichtung zweier neuen Klaſſen an dieſen Schulen 
eibe. —. Neuwahl eines Civil⸗Mitgliedes der Kreis⸗ 
Gag Gemmiſſon. — Mittheilung des Reſeripts betr, die 
bienehmigung der Weiterführung der 2. Abtheilung der 
gen neuen Reallehranſtalt als Realſchule zweiter Ordnung. 
Antrag auf Zuſtimmung, daß zur Deckung der Aus⸗ 
aben für das Ertraordinarium pro 1872 Stadtobligationen 
ittr. H. ein Einzelverkauf auf der Kämmereikaſſe feilge⸗ 
alten werden. — Antrag auf Bewilligung von 450 Thlr. 
zur Herſtellung einer Karte vor den ſtaͤdtſchen Grundeigen⸗ 
um — Bericht der Rechuungs⸗Abnahme⸗Commiſſton über 
die Prüfung der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1869. — 
Rs u Zeichnung, betr. vie Bewilligung von 130 Thlr. 
Ader Nag und Einrichtung eines neuen Klaſſenzimmers 
der höheren ſlädtiſchen Töchterſchule. — Vorlage zur An⸗ 


Vorkaufsrechtsſache betr. das zu Meſſenthin belegene 


| 
Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 

. März cr., Vorm. um 93 Uhr 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 


| 

Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, Kl e 

um 11%, Uhr Gold- und Siibeſaher, 3 Oelſtecher u. 

Zimmerhandwerkszeug, demnächſt eine Parthie Cigarren, 

Spirituoſen, Rum, 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
iHauf. 


Besitzer von Werthpapisren, : 


welche ihr Vermögen gewinnreich verwalten und vor Schaden 
behütet bleiben wollen, können keinen treueren Nathgeber | 


| Sa 
Rathſchläge. Sie erſcheint in Berlin, das der Geldmarkt 
für ganz Europa geworden, und iſt darum ſchnell und 


trefflich unterrichtet. Alle Poſtanſtalten nehmen Beſiellungen— 


auf den „Kapitaliſt“ an. Probenummern ſendet d. 


(Manerſttaße 26 in Berlin; auf Wunsch gratis u. franto | A 


Das Randower Kreisblatt, 
welches in allen Ortſchaften des Randower Kreises ge. 
halten werden muß, und in denſelben während der ganzen 
Woche zu Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
preis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden an 

nommen Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
O. H. T. Popvpe. 1 5 

t, 


Muſikalicn- Feige 
Deutſehe Leib: Bibliothek, 
Journal und Bücherleſezirkel, 
zu den günſtigſten Bedingungen. 
Eintritt jederzeit. gg 


— — 


er 


e 
letzteres Papier daher unbedingt 


von Dewitz’ Uhsadel, Thym. 


Saal-Unftent 5 PCt. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 


hen 


* 


Prioritäts⸗Aktien. 


Kapital Thlr. 1,640,000. in Abſchnitten a 100 Thlr. 


Zeichnungen auf dieſe 5 pCt. 


85 pCt. entgegen. 


W 
* 


Een | Deutſche 


He, Dandel Lang 
geben lt. Bekanntmachung 7½ %, Dividende, der heutige Cours von ca. 107, daher in keiner Weiſe gerecht» 
erligt, eine baldige Steigerung von 10 % 


Stamm⸗ 


Prioritäts⸗Aktien nehmen zum Courſe von 


Ludewig Dürr, 
Reifſchlägerſtraße 16. 


I cl. Frankfurter Stadt-Lotterie. 


a eſchoß des Krankenhauses einen Credit von 600 Thlr. zu finden, als den „Kapitaliſt, Börſenzeitung für den privaten 772 b h 
ie igen. — Antrag auf Genehmigung, daß das Korn- Kapitalbeſitz.“ Der Preis des Quartale der Helau if! N sell % 2 Zur 6. Klaſſe (Hauptziehung), welche am 23. März bis 17. April 
\ 7 won 3 F nige nur 20 Sun — e t „det, — 18 Par NR au noch Nach — Thlr., — . — und 1 Thlr. 
n a at zeitungen dem Privatmann bieten, und ertheilt, was e ⁶ Aufträge nach außerhalb auch gegen Nachnahme ausgeführt. 

Zeit 40 Thlr. für den bisherigen Rendanten des Korn- andere Zeitung thut, ihren Abonnenten kostenfrei lb ibi 9 


200,000, 2mal 100,000, 50,000, 20,000 2c. 
Stun. Hob. Th, Schröder, cute 4, por 


(Eingeſandt y 


andelsbauk 


ſteht i in ſicherer Ausficht. 


(E 


eſandt). 


Bremer Bank 116 ½ bei 7%, Dividende, 


Danziger Privat⸗Bank 


Hamburger Commerz⸗Bank 


119%, 
1 


Berlin 


e) 


bei 7 % Dividende,“ 
217% 5 7% % 


Dividende, 


Lübecker Commerz⸗Bank 118 bei 7%, % Dividende, 


Kur- 


oſener Provinzial⸗Bank 
utſche Handelsbauk Berlin 
nach 10 % im Cours zurück. 


115 bei 6% © 
lin 10. 


Dividend 
bei 7½ 


9% Dividende, 


714 


Nalzb 


im schlesischen 
1 Gebirge. 


Müll »rvunen hat begonnen Beide habed 


VrofPekie gratis. 


Nr e Mauri. 


eines Parkes auf dem Viktoriaplatz die Summe von 
Tölt. 8 Sgr. zu bewilligen — mit Zeichnung. — 


Ort 


12 


1 


run 


auf Bewiffigung von 280 Tölt. zur Cewerbung von * . oel wir Ba 

— N Wee Terre Lon dem Irundſtück, Orenf b. 7 Steir * Swinemünde. * n Kr: „ 2 — aa en DE 

Tg eee a r hEm. In en Desiallongengweich- sa’äie umdene zog 

Kbınz 5D. 5 7 2 8 EN N ae + E » mete e 0 n zu # baten, v 4 Sum Na mensa 8 be Anı Baer hahr 2. ge 0 Sede. 5 ei 
J g % gr Sage- ie a ai “Pürstäch Pless sch Brunnen-I. 2actier 

N auf hie e re 1 4 2 5 1 g MER . © 4 5 iD DU 1 ne . 2 

zöffentliche Sitzung. k 1 > 

! Inigliche land a 


EUR sache. 5 
ER den 16, März 1872. ur 


Dir ſtäbliſche Vaugewerlſchuk⸗ 


der Rheiniſchen Trieb 


* AA TEE Tu e 3 
zwiſſenſehaftl. Vorteage. zu Hörter a. d. W. di. = 
1. La: + 5 . b. 2 x ier des 25jä n Beſtehens der Akademie ſtatt. 

N Dpmuerftag, den 21. März, Abends 7 Ur, beginnt ihre Sommer⸗Curſus am 6. Mai cr. während = zum n . ee = — Vorleſungen au e bestaunt 
Den 01 Aula des Marienſiiſts Oymnaſume der Vorbereitungs- cht für nen cungetretene Schüler] Benn. 2 ci Königlich Preußiſchen Amtsblätter, ſawie die wich igſten landwirth⸗ 
N &i "Connie In berg mera. Anmel . fen b e da, und pro wohn k. a. auch ein vollſtändiger Towler'ſcher Dampfeullur⸗Apparat ge⸗ 
N n Sonntag in Ober-Ammergan. augen fnahme in bie t find unter hört, der auf der könig alne Annab ie benutzt wird), haben durch ein für chemische, phyſikaliſche Practika 
Beifüigung der Schulzeugniſſe an den Unterzeichten franto beſonders eingeeichtetes Juſtitut, ſowie durch die neu organiſicte Verſuchsſtation eine weſentliche Bereicherung erfahren 

? Aufgebot einzufenben. beträgt 8 und ſteht der Akademie außerdem ducch ihre Verbindung mit der Univerfität die Benutzung der reichhaltigen Samm⸗ 
DD 5 hi ! Das Schulgeld beträgt incl. fümmtlicher Materialien, lungen und Apparate der letzteren zu Gebote Die Mademiter find bei der Unigerfität immartrikulirt und deshalb 

er von der hieſigen Lebens,, Penſions⸗ und Leibrenten- Geräthe, ärztlſcher Pflege ze. 35 Thlr. ohne Weiteres berechtigt, auch alle für die allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung wichtige Vorleſungen zu hören. 


| Verficperungs-Gefellichaft Idung nuterm 22. Juni 1864 Auf Anfragen wegen Eintritts in die Akademie iſt der Unterzeichnete gern bereit, jedwede gewünſchte nähere 


Möllinger, 


Auf das Leben des Landwirihs Emil Anton Meym N j 
F Direktor der Brugemerfäule. Matt mn she, . eg, n Bern . 

as von 4000 Thlr. ausgeſtellte Verſicherungsſchein, Auw lt Bu Die Direktion der landwirthſchaftlichen Akademie. 
„ ln I. Nr. 59,446, zahlbar beim Tode des Berſicherten, 0 NE 1 f G reau. Prof. Dr. Dünkelberg; | ji HE 


aut Anzeige des Genannten verloren gegangen. 
P und d werden daher Alle, welche an dieſe werſichete Summe 
f dieſen Verſicherungsſchein als Eigenthümer, Ceſſtonarien 
gi. und fonftige Briefsinhaber oder aus einem andern 
auf unde Auſpruch machen zu können glauben, hierdurch 
bee fordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht, ſpäteſtene 
im Termine 
orden 4. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr, 
bien, el Herrn Kreis- Gerichts Rath Bertram an 
| ler Gerichtsftelle, Zimmer Nr. 10, zu melden, widrigen 
> fie aller ihrer Anſprüche an das bezeichnete Document 


verluſtig und jener Verſicherungsſchein für amortiſirt 


ri i j zw .. 
aut engel sch e e Die Elsässischen Blätter 


Scheideman | — für stadt und Land ö 
15 he Roſengarten Nr. 42 01 beginnen mit dem 1. April er, ein neues Quartal und erscheinen wöchentlich 1 mal, jeden Sonntig 


92828 


2 7 zwö'e Seiten stark in elegantester Ausstattung mit hübschen Illustrationen. : 
Die neuehten Frühjahrs⸗ 11 Ungeachtet der kurzen Zeit Ihres Bsstehens, haben die Elsässischen Blätter die Auflage 
oc’ 5 von 3000 Exemplaren bereits weit überschritten und sind sowohl im Elsass wie in vielen Theilen 

2— Kleider to e Deutschlands in zahlreichen Familien verbreitet. 
RZ Ir Dieselben bilden im neuen Reichslande 


ie Re Garte 
verkaufe ich die Elle zu 3, 4, 5, 6, 7 und 8 Ggr., die Die Elsässise 


e Gartenlaube 


ö * 
Met wer überall faſt das Doppelte koſten, ferner zur und sind für das übrige Deutschland ein 
d ürden. 2 | g = 
dale a. S, "den . gebruar 1812 Einſegnung | Hausschatz für jede deutsche Familie. 
| Neben den neuen Original-Novellen und E.zühlungen unserer besten Autoren, Ben die 


die eleganteſten Seidenen Damen⸗Jaquets von 4 Thlr. 


i die interessantesten Mittheilungen und mit dem zweiten Quartale die Beschreibungen 
an, reinwolleue Frühjahrs⸗Jaquets von 2 Thlr. an, Fisässischen Blätter die interessantesten g 


und nzühlbaren prachtvollen Ruinen und pittoresken Ansichten des Elsasses nebst pracht- 
desgleichen Long Shawls von 2 Thlr. an, große ee jr erg 5 5 ; 
Unfchlagetücher von 1½ Thlr. an Stella: und Die Arnoneen der Elsüssichen Blätter finden in allen Orten des Elsasses gedisgene und 
Thybettücher von 2½ Thlr. an, Steppröcke mit wirksamste Verbreitung und dürfen deutsche Firmen, welche sich für Einfübrung und dauernden Ab- 
wollenen Watten von 177 Thlr. an, extrafeinen Camlot, satz ihrer Artikel nach dem Elsass interessiren, dankbarste Erfolge erwarten. (Bei grösseren Auftr. 
die Elle von 6 Sgr. an, Alpaeca, fein wie Seide, von Rabatt.) Man abonnirt bei allen Post-Anstalten zu 3 Fr. pio Quart. — Insertionspreis 30 Cts. oder 


Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 
Te ee —— 
8 Sgr. am, % breiten, ganz ſchweren Thybet von 11 2½ Sgr. die Zeile, 


Edietalcitation. 


7 dürfe Audolph Schlösser zu Dernbach 
Theben feine Ehefrau Julle Schlösser, geborne 
(ff wre unbekannt wo, abweſend wegen böslicher Ver⸗ 
120 W Gbeſcheidung geklagt und beantragt, die Be⸗ 

9 © Verurtheilung in die Koſten für den ſchuldigen 


Ggr. an, % breiten allerfeinſten rein wollenen Mips zu Strassburg, im März 1872. 


eil zu erklären. Zur B Klage iſt ein] IL Ggr. lei d Negl | | 
e e e, eee e ee e ee — 
st auf den alten allerbilligſten Preiſen nur bei A . 7 
den 28. Jung 1872, h. Ehlert, Seiligegefftr. 2. Die Schule für 

13 ormittags Uhr 7 7 — ? f if [ b Müll 
ee Die Pfänpforte⸗Handlung Maſchinentechniker, Mühlenbauer u. Müller, 
A T . 1 e = v 3 N 
e e ae dee J. Meyer in Cöslin beben Facfsule der Stadt Einbeck 
gebſtehe und gegen den Auteag des Bi kin uin k mpfiehlt e N 5 gr er BER, (früher er in Hildeseihm), 


wendungen 
zen zu machen habe. 
Neuwied, den 28. September 1871. 


Köuigliches Kreisgericht, 1. Abtheilung. 
Stettin — Copenhagen. 


A, 1. Poſtbampfer „Titania“, Capt. Ziemke 


Abſahrt Stettin jed i 
x en Sonnabend Nachmittag 2 
* von [Copenhagen jeden Mittwoch en 5 


8 Rud, Christ. 


* * 7 — 
| Pianino's 
als den renommirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie 
zu billigſten Preiſen. 


| Gebrauchte Inſtrumente werben in 
Zahlung genommen. 


find preis⸗ 
ee ½ Ctr. gebe 


werth zu beziehen, 
cht ab. , Quedlinburg. 


Gribel in Stettin. ni 


Dr. Kirchner. 


Um vor der Saiſon mit vor 
jährigen Sonnenſchirmen gänz⸗ 
lich zu räumen, ſollen dieſelben 


| zu folgenden billigen Preiſen ab⸗ | j 
egeben werben: i 


1 
. Sonnenſchirme in Mohair und diverſen wol⸗ 
lenen Stoffen, pro Stück 7½, 10 u. ee desgl. 


mit Futter per Stück 12½ und 17½ Sgr. 
dieſelben zur Hälfte des früheren Preiſes herabgeſetzt 
28, untere Tainan 8, im Hauſe der 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 
keit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
Schema, und zwar: 


D. Sonnenſchirme in reiner Seide, pro Stück 
15, 20 u. 25 Sgr., desgl. mit ſeidenem Futter, pro 
iſt der poſitive Werth das Doppelte. 7 17 

Reparaturen und Bezüge der Sonnen» und Regenſchirme 

chſtädt'ſchen Brauerei. 
Heger 's aromatiſehe 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel 
bei[Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
Dr. v. Graefe's 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 

—— — 
Für Wiederverkäufer: 
Am billigſten liefert: 
gegen Freo.⸗Einſ. von 1 Thlr. 30 Expl. geb. 
5 . 3 . 
. 8 9⁵ 


Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin. 
Soeben eiſchien: - 


Anbau und Pflege 
derjenigen fremdländiſchen 8 
Laub⸗ und Nadelhölzer 
welche 
die norddentſchen Winter erfahrungsgemäß im Freien aushalten. 
Unter beſonderer Rückſichtsnahme über zu Verwendung zu Wald- u. Parkanlagen. 


C. Geyer, 
Königlicher Oberförſter. 


Mit 6 lithographirten Tafeln. broſch. Preis 25 Sgr. 
Stettin bei Friedr. Nagel (L. Hühe). 


Hof-Pianoforte 8 
ebe 


A 
25 1 952 6 
I 


9. 


N 


e 


G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louisenstrasse 13. 
Grösstes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flü ein, 
Harmonlums, Pianos in Tafelform un 


Pianinos. 


N bezogene Instrument wird elne sontractliehe Garantie von 
ewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nae lung ersetzt worden. 


Stück 25 Sgr., 1 Thlr. u. 1½ Thlr. Um den Verkauf 
ſchnell, ſauber und billig. f 
Schwefel-seiſe, 
erfrorenen Gliedern, Schwache und ſonſtigen Haut⸗ 
Eis-Pommade, 
ot in Stettin nur alleir bei 
hmann 
Geſindedienſtbücher 


obiger Schirme noch in dieſem Monat zu beenden, habe 
Gustav Franke, Schirmſabrikaut, 
vom Königl. Kreis-Poyfilus Dr. Alberti erfa run gdemaßig! 
krankheiten empfohlen. 
in aan 5 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtig 
Schreiber, Kohlmarkt 15. 

nach dem vom Miniſterium des Innern vorgeſchriebenen 


ungeb. 


. 1 
Albert Hufeland, 
Minden. 


Geldſchränke, beſonders ſtark 
und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
empfiehlt billigſt 


Für jedes aus dem 
nn derart g 


Gebrauchte Instruments werden in Zahlung genommen: auswärtige Bestellungen pünktlich 
5 ; und gewissenhaft ausgeführt. 


durch 


Weichheit des Tones e Klangfarbe, Tonfälle u. 


J. Gollmow, „ Regi aus en, vorzüglich Stimmung halten zd leichte und 
5 Kr 8 Cet und gage, a 1, sind von den 8 3 hen Autoritäten, 
INT 1 8 Pelz erſtraß E als Lisat, Taus N ck. 2 Bana Meyerbeer € e vort b an- 
am Wege nach Grabow. Pe — erkannt und liegen der r sprechende Gurte zur gefl. Ansicht eus. *rdem urden 


dieselben auf den ver:chiedenon Indutrie- Ausstellen: einschliesslich der Tariser adus trie- 
Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten aud zweiten Preisen prämürt. 


Die Demminer Asphalt⸗ und 
Dachpappen⸗Fabrik 


empfiehlt: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 


An dem reichhaltigen Lager sind ausser Pianinos elgener Fabrik de Fabrikate 
sämmtlicher der musikalischen Weit bekannten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes 
vertreten. 11 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein⸗ 

kohlentheer, 
cn und Drahtnägel, 
Engl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertiger 
Pappdächer, 

Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 
Neudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preiscourante auf Verlangen gratis. 


Th. Peters & Co. 


E. Aren, Breiteſtr. 33, 


empfiehlt ſein bekannt großartiges Lager von 


Leinenwaaren jeder Art 
für täglichen Bedarf, ſowie zur Beſchaffung ganzer Ausſteuern, ebenſo ſein Lager 


fertiger Wüſche für Herren, Damen und Kinder; 

in Folge bedeutender frühzeitiger Abſchlüſſe, trotz der Steigerung der Waaren- Bi 
Preiſe, noeh zu ganz alten billigen Preiſen. 

555 Vorzüglichſte ſtreng reellſte und billigſte Bedienung ſichert der Ruf der 

Firma. Auswahlſendungen nach außerhalb ſtehen ſtets zu Dienſten. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


Althee⸗Zonbons 
Vaihingen a. Enz (Württemberg), 


ein noch nicht Übertroffenes Mittel gegen Huſten, Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden u. ſ. w⸗ 
empfehlen in Originalpaketen a 4 und 2 Sgr. i 

II. Lämmerkirt in Stettin, Krautmarkt 11, 
C. A. Schneider, Roßmarkt- und Louiſenſtr.⸗Ecke. 


Liebig's chemiſch reines Malz⸗Extract, sie dle © en. 


(Vacuum⸗Präparat des Apothekers J. Paul hehe, Dresden). 
Vorzügliches und leicht verdauliches ungegohrenes Extract des feinſten Malzes. 


Anwendbar bei Hals- und Bruſtleiden, bei Scorphuloſe der Kinder als Erſaz des Lederthrans. Doſis 
1—3 Eßlöffel, bei Kindern Theelöffel täglich in beliebigem Getränk: Thee, Kaffee, Milch, kohlenſaurem Waſſer 2C. 


U = 6 

Früh⸗Kartoffeln b nes We ai 
ausgezeichnete Aud ſehr ertragreiche verfende zur Saat 12½¼ Sgr., ½ Fl. — 6½ Sgr., daſſelbe schwach gehopft und ſtark gehopft, die Fl. — 10 Sgr. 
Lünbemauer, weiße runde, für beſſeren Boden Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form, zur Bereitung der Liebig'ſchen Suppe durch ein- 

Ctr. 3 Thlr. 5 Kil. (10 Pfd.) 2, Thlr. faches Auflöfen ohne Kochen, die Fl — 10 Sgr. Auf 12 Fl. — 1 Fl. Rabatt. 
Early Goodrich, weiß, für leichteren Boden Zu haben im General-Depot bei ©. A. Schneider Stettin, Rossmarkt - und 
Er, 5 Telr. 5 Kil. 10 Pfd. 1 Thlr. Louisenatrassen-Ecke. x 

Erarl 08e (Frühe Roſen) 5 Kil. (10 Pft 1½ Thlr. Niederfagen : in Stettin bei M. Lümmerhirt, Grabow a 0., bei Apotheker Hoffmann 


ne Stralsund bei Apotheker 2%. Just, Bärwalde i, P. bei Carl Valtz, Swinemünde bei Apotheker 
The ing of the earlys (König der Marquardt, Greitenbe gi. P bei Alexander Gruss, Prenzlau Dei Rs Meydebreck, Au 
Frühen) 5 Kil. (10 Pfd.) 3 Thlr. 


am bei Ernst Neidel. Demmin bei F. Miespeter. 
Lindenberg bei Berlin. i 


Stadt⸗Theater Stettin, 
Dienſtag, den 19. März 1872: 


— ee EISEN: 
Gußeiſerne Grabkreuze und Gitter, ver⸗ 
goldet und ſchwarz lackirt, empfehlen wir 
billigſt. 959 
Sodemann & Badestein, 


Fiſchmarkt. 


Das Urbild des Tartüffe. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Gutkew. 


—— — —ä q — ar nennen. 


Bi 
7 


1 
} 
7 1 
> 
100 H 
{ 
; 


Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 
N Dae Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 


Ei 


= 2 1 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 


Chemiſch reines Malz⸗Extract (ungegobren) mit Eiſen, daſſelbe mit Eiſeu und Chinin, „ Fl. — 


Kolik⸗ulver. 
(Horsee-colic- powder). 
Neues engliſches Pulver gegen 
die Kolik der Pferde. 


Ein durch zahlreiche Reſultate erprobtes und durch Atteſte 
von anerkannten Autoritäten empfohlenes Heilmittel gegn 
die obengenannte verderbliche Krankheit der Pferde. 

Das Medikament iſt trocken, läßt ſich leicht eingeben und 
hat keinerlei läſtige Nebenwirkung. Eine ie en 
haltend 50 Dofen, ausreichend für min 5 
15 Fälle koſtet 2 Thlr. 

aupt⸗Niederlage für Deutſchland: 
r. Warmer in Berlin, 


33. Leipzigerſtr. 33. 


FR Atteite. 
as mir überſandte Kolik⸗Pulver habe ich in mehreren 
Fällen mit recht gutem Erfolg angewendet u. nd namentlich 
von der ſchnellen Wirkung auf den Darmkanal ganz über 
raſcht. Da das Mittel, mittelſt eines Theelöffels auf die 
Zunge gebracht, ſich ſehr bequem eingiebt, ſo kann 
jeder Laie damit fertig werden, und — ich nur jedem 
Pferdebeſitzer, da thierärztliche Hulfe nicht immer zu be 
85 iſt, dies engliſche Kolikpulver aufs Angelegentlichſie 
empfehlen. 
Berlin, den 20. April 1869. 
Herms, Kreis⸗Thierarzt, Deſſauerſtr. 10. 


Daß das mir Yüberfandte Kolikpulver, welches — in 
mehreren Fällen, namentlich bei Ueberfütterung, bei Wind⸗ 
Koliken, ſowie auch bei Verſto fungs⸗Koliken mit ti 
tiſchen Erſcheinungen angewandt habe, ganz gute und ſchnelle 
Wirkung gezeigt hat und deshalb zu empfehlen iſt, be⸗ 
ſcheinigt hiermit der Wahrheit gemäß. 


Berlin, den 14. März 1869. 
Dominick, Kreis-Thierarzt. 


= en Bandwurm 
beſeitigt in 3 Stunden e ſowie jede Wurmkranl⸗ 
beit radikal Augustus Post, Frauenſtr. 7. 


An Hautleidende 


5 jeder Art 
1 ſchriſtichen und mündlichen Rath 
1 


„ med. Klein nan 
Heilanftalt für Hautkranke zu Bad Crenzuach | 
=) Weltberühmte | 
Kreutzberg’s 
Menngerie, 


Auf dem 5 
Zimmerplatze ne 111 


a 


erfte große V u 
e 
— i u fr; 
Erſte Vorſtellung 4 Uhr alte 7 ür * 
nebſt Hauptfätterung. Zum Schluß: t Exerci 


Ka 1515 W 
Erſter Platz 10 Sgr., N latz 5 Ser dritter Pl 
Rinder zahlen auf dem 1. und. 2, Platz die Hälfte. 
des Nähere die Zettel. au » 
Kreutzberg senior. 


;_ Tine tlicpfige Diveftrice wird Für ein Pußgeſchüſt AUF 
ſelbſtſtändigen Leitung desſelben geſucht. Näheres in der 
Exped. dieſes Blattes. i 


* Seifenfieder. | 


Ein tüchtiger grun und weiß Sieber wird bei gutem 
Gehalt zum 1. April für eine Siederei in der Nähe Stettind 
geſucht. Gef. Franko⸗Offerten sub F. P. in der Expeb⸗ 
dieſes Blattes. 


Ffir mein Manufaktur, Tuch und Leine | 
geſchäft ſuche zum baldigen Antritt einen 
jungen Mann (tüchtigen Verkäufer). 
Senger, Penkun. 
f Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 
in Stettin. 
Abgang nach: ö 


are neh 


1 
7 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
= H > ; a Perſz. 
Berlin = do. 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 


6 u. 8 M. Mord 
6 „ „ 
" 

Bor 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 1 

Konrierz. 11 „ 
11 
3 


* * 


f Berlin Schnellzug 
Hamkurg⸗Strasburg, Paſew., Prenzi. 


* 


. 2 Perſz. " 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 
do. 


„ 
Abb. 


Berlin und Wriezen 

Stargard, Kreuz, Breslau do. 

Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 

3 gemiſchter Zug 7 5 

; Stargard Perſonenzug 10 „ 7 
Ankunft von: | 

[Stargard Perfonenzug 6 u. — M. Mm 


3 
5 
5 
8 


2 1 2 2 


SS S EEE 


1 
! 


Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 „ 32, Ü „ 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg m 
Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ Bomm 
| Berlin de. 9 % 43 
Berlin Kourierzug 11 „ 15 ́—Bu 

Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 % % 

Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Mit ö 
3 Pasewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 „ 9 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard Nacht 

4 See 3 „28 „ 

+ Stralfund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „ 25 „ 7 
Berlin, Wriezen do. 4 „ 35 „ 15 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12, 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Abd. 
5 Paſewalk Perſz. 10 „ 15 „ 
„Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
. Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 

Berlin, Wriezen do. 10 „ 28 „ 


